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Bei herrfchaftlichen Anlagen mufs die Pförtnerwohnung oder der dem Pförtner

als Tagesaufenthalt dienende Raum derart angeordnet fein, dafs dem Pförtner das

allfeitige Ueberwachen der Flurhalle und fomit ihres Verkehres ermöglicht ift.

Bei dergleichen Anlagen wird überdies ein heizbarer Warteraum für fremde

Dienerfchaft, womöglich unmittelbar von der Flurhalle aus zugänglich, unerläfslich

fein. Diefen Warteraum für Dienerfchaft findet man auch im Sockelgefchofs an»

geordnet und durch eine Nebentreppe mit der Flurhalle unmittelbar verbunden. Auch

ein Sprech- oder Wartezimmer liegt neben der Flurhalle, eine Anordnung, die ins-

befondere im fchmalen, mehrfiöckigen ein—

gebauten Familienhaufe, bei kurzem Befuch Fig-97-

jemandes, von Wert ift.
Im Familienhaufe des Begüterteri nimmt

die Flurhalle bereits einen wohnlichen Cha— _

rakter an, der hauptfächlich durch Verwendung

von Holz zum Ausdruck gelangen wird.

Mindeftens eine Kleiderablage (Garde-

robe) mit einem Wafchtifch und mit abgefon—

dertem, alfo durch eine Wand getrenntem, ‚ “mi"

Spülabort ausgeftattet‚ wiederum womöglich

OO

Waschküche

unmittelbar von der Flurhalle aus zu erreichen,

wird insbefondere im Familienhaufe erwünfcht „mm A

und angenehm fein. Grofse Annehmlichkeit Anm.;

bietet ein Perfonenaufzug, der in der Nähe

der Flurhalle, bezw. der Haupttreppe feinen

?fiirtner

Platz gefunden hat. Ein Dienerzimmer liegt, w„‚„„„f‚

falls ein Pförtner im Haufe nicht vorhanden “‘”““‘"“'

if’r, dem Haupteingange möglichf’c nahe, alfo
neben der Flurhalle oder in ihrer nächften

Nähe. Einige Beifpiele werden zur Erläute-

rung des Vorhergegangenen beitragen Gastzäm—

In verfchiedenen Grofsftädten fpielt na-

mentlich im Miethaufe die Wohnung des Pfört—

ners eine nicht unbedeutende Rolle. In Paris
2. B. bef1tzt jedes Haus in der Nähe des “ ‘ ." ‘ ‘ "

Haupteinganges eine kleine Wohnung für den Haus Mendelfohn-Bartholdy zu Berlin9ä).

Concz'erge, den fiändig anwefenden Haushüter, Arch-= Schmiede". v. Welizim &” 52!”-

dem die Reinigung der Höfe und Treppen, *

die Abgabe der Briefe in die \Nohnungen und die Ueberwachung des Haufes, für

das kein Mieter den Schlüffel befitzt, obliegen. Fig. 85, 89 u. 93 geben Beifpiele

folcher Wohnungen im Herrfchaftshaufe.

Baslzim. 
Unmittelbar aus dem Freien über eine flufenreiche Freitreppe betritt man die Flurhalle der Villa

des Bamßoztr zu Cannes (Arch.: Laloux; Fig. 9694). Der architektonifch wertvoll ausgeftattete Raum

fteht in unmittelbarer Verbindung mit dem Salon; feine Fortfetzung bildet die dreiläufige Haupttreppe

des Haufes. Die Anlage entfpricht dem milden Klima des Südens.

_ Als Erweiterung des Hausfiurs, feine Mitte bildend7 und architektonifch reich und fchön aus-

geftattet, tritt die Flurhalle im Haufe Mendelfohnl3artholdy in Berlin auf; Arch.: Sth7m'm’eßz, v. VVellzz'm

95) Naeh: LICHT, H. & A. ROSENBERG. Architektur der Gegenwart. Berlin 1886—92. Taf. 83.


